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Mk «»
Aus Moskau nnd Umgegend-

Vrockan, den 2. November 1918.

Sitzung des Brockauer Ausklärnngs-
« Ausschusses.

« AnrDienstag den 5. November cr., nachmittags -l Uhr
findet un Sitzungssaale des Rathauses eine Sitzung des

Brod-alter Aufklärrmgsausschusses statt:

 

.. ‚ Hunde an die Frontt
Bei den gewaltigen Kämpfen im Westen haben die

Hunde durch stärkstes Trvmmelfeuer die Meldnngen aus
vorderster Linie in die riirlwärtigen Stellungen gebracht.
Hunderten unserer Soldaten ist das Leben erhalten, weil
Hunde ihnen den Meldegaug abnahmen. EDiilitiirisch wichtige
Metdungen sind durch Hunde rechtzeitig an die richtige
Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde iiberall bekannt ist,
gibt es noch immer Besitzer lriegäbrauchbarer Hunde, welche
sich nicht entschließen f'onnen, ihr Tier dem Vaterlande zu
leih en !

Es eignet sich Schäferhlmd, Dobermann, AireimlesTerrier
Rottweiler, Jagdlnuide, Eeonberger, Neufimdländer, Bern-
hardiner, Doggen und Kreuzungen aus diesen Rasseln die
schnell, gesund, mindest 1 Jahr alt unD von iiber 51) ein
Schnlterhöhe sind. Die Hunde werden von Fachdressenren
in .SnnDefihulen abgerichtet und im Erlebensfalle nach dem
Kriege an ihre Besitzer zurückgegeben Sie erhalten die denk-
bar sorgsamste Pflege. Sie müssen kostenlos zur Verfügung
gestellt werden-. Die Abholring erfolgt durch Ordoani.

Also Besitzer: Eure Hunde in den Dienst des Vaterlandes!
Die Anmeldungen für Kriegshund- und Meldelnmdschnlen

an die Jnfpektion der Nachr?chtentruppen. Berlin-L)atensee,
Knrfürftendannn 152, Abteilung Kriegslmnde, richten.

txt fStandesamlliche Nachichten.] Ja der Berti-his-
periode wurden 5 Geburteu angemeldet — Ehestl)lies3-
ungen fanden nicht statt. ———- Sterbefälle: 25. 1.0.,Hilf«3-
schaffner Max Nicklaus kath» 31 Jahre 2- Monate, Gros;
Tschanfch 2J... 10. Elisabeth Paschke, kath, 3 Jahre 8
Monate, Groß Tschansch 25. 10. Max Hoffmann, baplistisrh,
13 Jahre 11 Monate, Groß Tschansch 27. 10. Elisabeth
Sczefzik, kath, 2 Jahre 7 Monate, Brorkan ZU. 10. Hilda
Bretter, ev., V2 Stunde, Brockan. 27.1(). Schaffnersfrau
Pauline Zguudek geb. flieumann, ev., 5153/4 Jahre, SBrocfan.
29. 10. Edith Blut, kath., 71,-«-»2 Jahre, Brockan 29. .10.
Erika L1.ikaszczyk, kath., 10 Jahre 5 Monate, Groß Tschausch
31. 10. Gertrnd Reimelt, ev., 30 Tage, Brockan 30. 10.
Herta Lorenz, ev., 7 Monate, Groß Tschansch 22. 8. Ar-
beiter, Gefreiter Fritz Beier, kath., 27 Jahre, Klein Tschausch

§ lPolizcilichc Einübung] Zugelaufen ist am 25.
Oktober abends 7 Uhr ein deutscher Schäferhund. Näheres
zu erfahren im Polizeiamt Brockan

* sSilberhochzeit.] Der KgL Lokomotivführer Wilhelm
Gutsthie und Gattin, Giiutherstrasze 3 wohnhaft, begehen
heute, Sonnabend, den 2. November, das Fest der silbernen
Hochzeit

* [Dieustjubiliimu.] Der Kgl Lokomotivfiilnter Rente,
Gr.Kvlonieftraße las wohnhaft, feiert morgen,Sonntag, den
3. November, sein 25jähriges Diensijubiläm.

* [Personalnuchrichl.] Der Oberbahnaffistent Klu-
czhnski von der Breslauerstraße9 wurde am 1. Novem-
ber nach Breslau versetzt.

* lDie Brockauer Schulen] beginnen am Montag, den
4. November wieder den Unterricht. —- An der Brockauer
Gewerblichen Fortbildungsschule wird der Unterricht am
Dienstag, den 5. November, abends 7 Uhr, wieder aufge-
nommen.

« IDUH Brockauer Lichtspiclhausl bringt auch diesen
Sonnabend nndSrnntag keine Vorführnngen wegen Der
Grippegefahr. Es ist zu ermarten, das für nächste Woche
das Verbot wieder aufgehoben wird.

* [Bolkszählung.] Am 4. Dezember er. findet eine
Bolkszählung, ungefähr im gleichen Umfange und auf den
gleichen Grundlagen wie im Jahre 1917 statt-

" lZinsscheine der Kriegsauleihe—Zahluugsmit-
tel.] Der Berliner Magistrat ersucht uns, darauf aufmerk-
sam zu machen, daß in der Bevölkerung, namentlich auch bei
den Kleinhändlern, noch nicht genügend bekannt ist, daß die
am 2. Januar nächsten Jahres fällig werdenden Zinsscheine
der fiinfprozentigen Reichs-Kriegsanleihe durch die Bundes-
ratsverordnung vom 22. Oktober dieses Jahres gesetzliches
Zahlungsmittel geworden sind und daher von niemand zu-
riickgewiefen werden dürfen. "Der Magiftrat Berlin hat die
städtifchen Kassenstellen noch besonders darauf hingewiesen,
daß diese Zinsscheine bis zum Fätligkeitstage zum Nennwert
in Zahlung zu nehmen find. Es sei bei dieser Gelegen-
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Weilt (Giraffen? Hauptgnartieu 2. iiiovember

Westlicher kttsriegsschauplatzr
Heeresgrnnpe monprinz flinpvreehr

An der th-Front ist die Lage unverändert Bei
den legten sfiiimpsen zeichnete sich das bayrische Ju-
fauleriediieaiment Sie. 11 und das t)ies«eroe-Jnsanterie
stiegiment Nr. l:3 besonders aus-. Süd-lich von Deinze
haben wir uns weiteren feindlicheu Angriffen durch
Aus-weichen hinterdie Scheide entgegen. Die Bewe-
gnug wurde während der Nacht vom Gegner unbei-
mertt durchgeführt Nach starkem Feuer gegen die
geränmten Linien folgte der Feind nnd stand am
Abend üstlich von Deinzennd westlich der Scheibe in
Gefechtsfühtnng mit unseren Vorpostrn Starke Lin-;
grisse der Eugländer sxidtich von V aleneieiiues. Bei
Auluon drang der Feind in unsere Linien ein und
stieß bis an den Südrand von Valeneienues aus
Saultain nnd über Prescau hinaus vor. Der von
eigenen Panzerwagen nnd von Batterien des Feldge-
ti·llerie-Regimeut Nr. 71 besonders wirksam nnterstiihte
Gegenaugrisf badischrr Regimenter im Verein mit den
örtlichen Kampflruvuen brachte uns wieder in den
Besitz der Höhen siidwestlich von Saultain und des
Ortes sßrefean. Versuche des Feindes-, am Nachmit-
tag in umfassenden Austnrm von Westen über die
Scheide zu dringen nnd vom Süden her Valenciennes
zu nehmen, _fcheiterlen.
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Heeresgrupve Deutscher Krouvriuz und Ga·llivitz.

Gewaltige Artitlerieschlacht leitete Angrisse ein, Die
Die Franzosen unD Ameritaner zur Ofsnung der Risike-
Front nnd zwischen den Argonnen nnd der Maus
führten Auf die Höhen westlich der Aisne zwischen
La Seer nnd Hei-on sind die Angriffe· des Feindes
gescheitert. Unsere, Truppen haben hier wiederum in
schweren Kämpfenrinen vollen Erfolg über die Fran-
zosen errungen. Ostlich von La Seer konnte der
Feind in dem wirksamen Feuer bayrischer Trnppen
nirgend-J unsere Linien erreichen. Auch brandeubur-
gische Truppen bei und westlich von Klein Quentin
schlugen den Feind vor ihren Linien ab. Bei Banogue
trug das Sties.-Jns.-Regt. 93 Die Haupttaft des Kampfes.
Jn hartem Nahkamvf warfen wir auch gestern den
Feind zurück. Ostlich von Stiervnvrauce schlugen
pounnersche, poseusrhe und schlesifche Regimentcr den
Feind vor ihren Linien ab. Aus den Höhen nor-invest-
lich von Ehateau-Poreien haben die bewährten
Regimenter der 17. und 50. Rief-Div. auch gestern ihre
Stellungen gegen schwere Angrisse behauptet. Tat-
krästiges Handeln des Oberleutnanls von Below
vom Greu..-Regt. 89 war für den Ausgang des Kampfes
von entscheidendem Einfluß. Die Höhe siidwestlich von
Fergeur wechselte mehrfach den Besitzer-. Nach cr-
solgreichen Gegenangrisf blieb sie in unserer Haud.
Beiderseits Rethel stiesz der Feind bei Nanthenis
an by vorübergehend aus das Nordnfcr der Aisne vor.
Gegenstösze warfen ihn auf das siidliche Flußufer zurück.

Mit starken Kräften griff der Franz-use in breiter
Front von Vonca sowie zwischen Aisue nnd nördlich
von Graudprrl an. Bei Rilly nahmen wir unsere
Vorposten aus das Nordufer der Aisne zurück. Bei
Vouca stieß De’ Feind über die Aisue aus die Höhen
auf dem östtichen Flußufer vor. Versuche des Gegners,
den Durchbruch auf Chesne zu erzwingen, scheiterten.
Wir brachten ihn bei Nenville, LeDah und bei
Terron an der Aisue zum stehen. Die beiderseits
von Bouziers teilweise 6 mal wiederholten Aufritt-
me des Gegners scheiterten meist schon vor unseren
Linien. Ostlich von Vandn wurde der Feind im
Gegenstoß wieder zurückgeworer, in Falaisc an der
Aisne faßte er Fuß. Zwischen der Aisnc und Grandpre
wiesen wir die feindlichen Angrisse vor unseren Linien
ab. Der Franzose hat somit auch auf dieser Angriffs-
sront trog starken Kräfteeinsatzes nur beiVouca und
Falaise unbedeutenden Geläudegewinn erzielen können.

Aus der il) km breit-n Angriffsfront zwischen zerren und
Falaise waren am Abend innere Linien voll in unserer Hand.
An der erfolgreichen Abwehr des Feindes hoben Wiirttemberg r
und Westfalen, thüringische, lothringisch nnd Maschin Mem-Scharf-
schiitzeii-Abteiltingkn glknhkn Anleit.

Das Safranerie=>tiegiment Nr. 27 unter Oberstleutnant
Schwab zeichnete sich besonders aus« Auch die seit Wo-
chen angespannten .lt’t«aftfal)rtruppen trugen durch rechtzeiti-
ges Heranfahren der Reserven zu dem erfolgreichen Ans-
gang der Schlacht bei.

Jn der Nacht haben wir die
""«Stadt ungestört vom Gegner (gereinigt. «·--——--— ---—— --«
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Zwischen der Aisne nnd der Maus gelang es den auf
schmalem Angriffsstreifeu angesetzten amerikanischen Divisio-
nen in unsere Stellungen zwischen Champigneulle und
Ainereville einzudringen, beiderseits von Bahvnville
über unsere Artillerielinien hinaus Boden zu gewinnen.
Versuche des Gegners von Bayonville aus unsere Front in
Richtung aus Thenorgues und auf Stenah aufzurollen,
wurden vereitelt. Mit Anbruch der Abendstunden kam« der
Kampf in der Linie Chamvigneulle—Sivry —- östlich von
Buzanen-— siidwestlieh Villers deoant Drin-—- nördöstlich von
Aincrville zum stehen. -

Der Erste Generalauartiermeister: Groener

er will,

kaz daß es zum Frieden
kommt, der zeichne
Kriegsanleihe.

Und wer will, daß der Frieden mög-
lichst gut wird, der zeichne erst

recht Tth«ieg8anleihe.

Darum zeichnet

 

   
   

heit darauf hingewiesen, daß auch die Schaffner nnd Schaff-
nerinuen der Straßenbahu noch immer nicht davon in Kennt-

—-—uis-—geiebt-iind«daß« »die.--.de3.sklgl)ej3xc an Geldes statt ean-
nehmen sind. Es ist in den letzten Tagen angeraten sicidilifndeW
häufig zu peinlicheu Auftritten gekommen.
II lDic GemeindesparkasfeJ ist morgen, Sonntag, bis
5 Uhr Nachmittags zur Annahme von Kriegsanleihe-
zeich n ungen geöffnet. _

·T«-· [Verkauf von Miinneranzügen,] Frauenröcken und
Binsen an die laudwirtschaitlichen Arbeiter, Arbeiterinnen
nnd die im Lohne tätigen Landwirte des Landkreises Breslau.
Dem Konnnunalverband Breslan- Land find von Der Reichs-
bekleidungsstelle slliämieranziige, Frauenröeke und- Blusen
zum Verkauf an die landwirtschaftlichen Arbeiter, Arbeiterin-
nen und die im Lohne tätigen Landwirte des Kreises über-
wiesen worden. Der Berlan dieser Waren erfolgt nur ge-

gen Abgabe eines ordnungemäß von dem zuständigen Amts-
oorstand bescheinigten, von der Kreisbekleidrmgsstelle ausge-
fertigten und mit dem Berlin-M rot gestempelt, versehene
Bezugssrheiue »Reichsware Breslan- Land bewilligt« in der
A!-isgabestelle von »Reichsware« für den Landkreis Breslau,

in Breslau Neue Gasse 8—-1.2 in der Nähe der Liebichshöhe.
sBertanfäöeit: werktäglich von 8 bis .12 Uhr vormittags

« IZur Petroleumrersorgnng.] Auf Grund des § 1.
der Anordnung vom 30. September dieses Jahres wird be-
stimmt: Auf den November-Abschnitt der Petroleumkarte
gelangen demnächst zur Ausgabe: ZA Liter Petroleum und
1 Kerze oder 273 Kito Karbid Die Ausgabe erfolgt erst
nach dem 1;·). November.

if- sVerein Deutscher Lokomotivfeuer- und Hilfs-
scucrtniinuer.] Sonntag, den 3. November, mittags 1 Uhr,
findet im Bereinslokal die sättige Monatsversammlung statt.
Zahlreiches Erscheinen ist Ehrensache

’i‘ [(5. C. „Sturm Brockau.«] Am vergangenen Sonn-
tag spielte unsere 1. Mannfchaft bei ungünstigem Wetter
gegen die Fußballmannschaft des Ev. Männer- und Jugend-
vereins ,,Erlöfer« nnd gewann nach wenig interessantem
Kampfe mit 6:2. Unsere 2. Etf weilte in Brieg und mußte
sich, da bei der Brieger Mannfchaft verschiedene Spieler der
l. Mannschast mitwirkten, zu einer Niederlage von 5:0 be-
kennen. Morgen, Sonntag findet auf dem hiesigen Platze
das Retourspiel unserer 1. Elf gegen die gleiche des S. C.
Preußen-Namslau statt. Beginn nachmittag 2 Uhr. Das
1. Treffen in Namslau endete seinerzeit 2:1 für Brockau.
Da auch dieses Mal Preußen seine besten Spieler nach hier
sendet, ist ein harter nnd interessanter Kampf zu erwarten.
Heut abend 81/3 Uhr: Mannschaftsabend Gäste herzlichst
willkommen

Groß Tschansch. (Treibriemendiebstahl.) Jm hiesigen
Eisen-vers August Tebbe wurden in Der Nacht vom Sonntag
zu Montag die Treibriemen gestohlen und dadurch der Be-
trieb auf einige Zeii still gelegt. Die Täter sind ermittelt.
Brockaner sind auch dabei beteiligt.

Kobcrtvitz. lBelohnnng.) Der Postanshelserin Anna Ripke
geb. Sauer von hier wurde für die Wiederergreifnng von
3 Kriegsgefangenen eine Belohnung von 15 Mark zuteil.

Garmin. (Wie die Grippe wütet.) Schwere Opfer for-
derte die Grippe in der hiesigen Apotheke. Innerhalb we-
niger Stunden verstarben der Apothekenbesitzer Prenß, dessen
Gehilfin und das Dienstmädchen



Tcler zerstört frankreichk
{im Kriege 187071 itiiirde das Schlost von

t—":s.«ud durch die (brannten der Pariser
-i·s ’T-."’ii«aud gefettt und völlig zerstört.

ii‘ai; it.-ist- llistergaiia eines irrertvofleu itiid
nxit zatiltoseii Kitiifischäneu gefcliuiüektcsn Bau-
weiks ausschließlich durch die fraiizösisthe Be-
tt«7.-:es«-,uiig lierlrcigciiilxit worden ist, darüber
haben in der tstcricliiclttsEchreibniig niemals
,5’iricsiicl leiiaiidein i‘m Ct. tslond aber konnte
i: »in irr-r dein Kriege in jedem ttrairilädcltcin in
ji«-dein leitisfasstciuo Fliifisxlitgsrioistatten kaufen,
isicx ben Brand des Gesteins darstellten und
die llistc«—r.«t"ii"iit triigeiir ,,Js·c’:"ilo?i treu S«

’ Ilirber 1870 durch die Deutschen
ie Betcbiildiguiig

(Et.
For t l}

(Hanf, am it‘-
17m Este tret-h eile-ONzernagt

1’«s«—«-" l·lllt«1«3skl:sse:x"cr« zu erl;säiteu, baue der
Elsas-riet im flirrtergründe des in bellen
.—.·.t.«iiiicir fiel-sendet Schlosses eine Gruppe
text-. slser «L«Isif.:cre und Soldaten ati·.·t.ebraelit.

Die Sllietlirde ist also alt nnd er«it:obt: den
iieiigeii :’-«liiL:—irias3eir des hilleltkricskaes entsprechend
its-in sie heilte in hunderttausendfacher
giösxeriiiig auf alle Eilerirsüstinigeii angewandt,
die der Krieg nur irgendwo in Feindeäland
hinter-lassen bat: der Deutsche liat’s getan, altes,
alles! Der Franzose hat sie cr«-.c-iinen, die
taubere Eltietliode, der Giigläiider macht sie nach.
llnd LZZtäsideiit Einbein nimmt die unerhörte
Berleniridiiiig gar in ein anttltches Schrift-
ftücl auf.

Einen gewissen Liliifatiininlt findest die rietifle
Greiiellretie gegeii uns in dcr Tatsache, daß
unsere Triidpeu bei dein freiwilligen kliüekziig
aus die Siegfriedftelluugen im Jahre ‚1017 unb
ebenio bei bem unter feindlicheu Druck er-
fotgeiideir des fünften Kriegsialires ans rein
niilitäriselien illücliictiten n fte ,j«’,eritöt·uiigeu
an feiiidtielieii Weiten vornehmen iniiszten nnd
müssen. Tiefe Lierftöriiiigen erstrecken sich nur
aus Anlagen, die dein rliiiareiier von unli-
täriichem Nutzen sein würden und die wir des-
halb im Interesse unserer Verteidigung nicht
unzerstört in Feiiidcslraiid fallen lassen dürfen.
Daß diese Einschränkung aiiis geiiauefte inne-
gehalteii werden iriuf;, lehrt eine lehr einfache
Erwägunm diese Zerstöruiigen kosten Zeit,
Arbeit und Material ———- lauter Diiige, die- bei
uns, die Welt itseifi es, nicht im lttersttisi vor-
liatiden find. Den Pionierlcutuani soll man
iiiis zeigen, der die, fieberhaft aiigeipctiiiite
Arbeitskraft seiner Jungens, die aufs äiißerfte
aiisziiuutiende Zeit nnd seine kostbaren Sirt-eng-
niittel zu einer nicht aus iitilitärisclieu Gründen
unbedingt gebotenen Zerstörung, zu Taten des
Mutwilleiis, der Sieben, ber Bestialität zu ver-
geuden wagen würdet

Geriari so liegt es mit den Einwirkungen
des Kampfes selber. Es ist klar, dali, wenn
zwei Parteien sich bekriegen, diejenige deiir
Lande den gröfiereii Schaden zufügt, der die
größeren ålliaierialitiengen zrir Verfügung stehen.
WennChurchill in feiner Rede zu Leeds her-.
vorgelioben hat, daß die Enteiite täglich bis zu
J2 000 Tonnen Gratiaten verfeuere, so können
wir Deutschen uns nur dankbar bewußt fein,
daß dieier graiieiivolle Eiieiihageh deut die
Leiber unserer Braveii Trotz bieten müssen,
nicht aiich noch-deutsche Ackertcliolle unfruchtbar
macht, deutsche Städte, Dörier, Kathedralen
zertrümmert, deutsche Greise, Frauen, Kinder
zerfetzt. Schon um des Umstandes willen, daß
unsere Hilfsgitelleit unendlich viel spärlielier
rinnen als die der Enteiite, sind untere- deuticheii
Kanoniere ririd Bonibenflieger gezwungen, sieh
streiigeiis auf die Zerstörung von Werten zu
beschränken, die als unmittelbar bem Feinde
dienlich klar erkannt sind.

Wer also zerstört Frankreich Diejenigen,
die Deutictilaiid zerstören würden, wenn tie
köniiteiit Dieieiiigeii, die so lange das Lügen-
immer des Kampfes sür die Rechte der unter-
drückceri Stationen, des skainsties gegen den
,,Slltilitarismus« und »Abiotuiic;—-niiis« t)is3ieii,
als es galt, harm- und ahiiuiigslofe Geinüter
uin Völker zum Beriiichtitngskriege gegen die
deutsche Tüchtigkeit auszureizein Und die
nun, ba Deutschlands innere Wandlung ihnen

I
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jenes Feldgeschret entzogen hat, und da
zugleich das tiefe Frieoeiisbedürsnis eines
durch unerhörte Opfer auf grauenvolle Proben
  

 

Der falsche Rembrandt.
Roman von F. 91. Geiszler.

lForchhungJ

· Das war ja faft wie ein Märchen. Da fast
ein reicher Kunstfreund inid schrieb, entrückt von
einem seiner Werte, ihm im eigenen ärmlichen

Atelier einen Scheck —- ja, ja, es kommt Alle-S
im Beben, man mtili es nur abwarten törinenl
Aber diese freundlichen Gedanken wurden durch
eine fchirierzliche Erinnerung getrübt. Coras
Bild tilnebte aus einer Nebel-wolle aus und
irkksiiite iliir an. 91m, mit diesem Geben, mit
der Bezahlung feiner Arbeit war altes aus.
(:ie war fort, der Obeiin meist auf i‘i‘eiien --
man würde nicht mehr oft von ihm hören »-
fsxcerireit mit dein Bruder mußte ihm ja den
entnommenen Anlasz gebeu, sich zurückzuzieljien
F und darin würde es wieder still und einsam
ein -— k-— —-

man trüber Miene uiid leichtem Griff nahm
Geer-i die ).’tnn.«-ei«7ung in Empfang '

. „liine Oiiittiiiig brauche ich nicht, ich denke,
die Sache stiiiiuit.«

Der Mater warf einen Blick auf das Papier
und eiitgexsstrcte nit abwehreiidem Tone: „Wein,
Herr, die Sache ftiiniiit nicht. Sie laben ver-
gessen, dctsi Sie mir bereits ein Drittel der
Summe als Anzahlring gaben ——“ «
_ ’‚(i'star nichts habe ich vergessen. Aber Sie
liefern mir ein Kiiiiftwerk, das mit dein abge-
machteir Betrage viel zu niedrig bezahlt ift.
Sie müssen mir dartun fihon erlauben, daß ich

101
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bei} vorausaezablre Drittel eiiiiacti als Ziiicliractl
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gestellten Volkes in unseren Feinden die Wahn-
idee eines iialieu Niederbruelis erweckt bat, jeder
ltiigeit Zurückhaltung vergessend, ihre Bei-unh-
triugswrii enthüllen. rSie zerstören Frankreich,
deren wüster ulicissenausturiri uns geiiruiugeu hat,
bie niiu einmal völlig verheerte Zone unseres
drei Jahre lang gehaltenen «3er«teidigitiigL-s-
gürtels zu verlassen iiiid uns erst weiter rück-
wärts, von Abschnitt zu Tllbichiiith artss neue zu
stellen

Du aber, C„‘Öeutielilanb, sollst wissen, was dir
bevorstüiide —- käiiie dieser Feind über deine
Grenzen. Nimm leine Drohnugein sür jede
zerstörte Stadt Belgicnis eine deutsche vernichten
-—— nimm sie iini des Himmels willen uiciit als
leere Braniarbarsierereil (Erinnere dich der
Ilsfalzverlieeruugeu, der Verwüster der Städte und
Burgen des «l-Iieinaebiets, der Zerstörer des
Heidelberger Schlossesl

o--—-.- ä...-——

.
Liidendarfi als gelehnt und

Verbindet-.
Einer der (Sirenen ber Weltgefcliichte, deren

Name durch die Iatirlnuiderte leuchtet, und einer
der licrvorrageitdfteii Söhne Deiit«aitarids hat
in ernster Stunde den leiauvlah feiner Tätig-
keit verlassen. Läiiger als vier Jahre war er
an lieiriorrageirdsteu Stellen des deutschen
Heeres tätig und bat, mit ber Grösse seiner
Ausgaben wachsend, iür die uitgestiime Genia-
lität seines Geistes immer gewaltigere Ziele ac-
fundeii. Seitdem Lit.ieiidorff im August 1014
titit Hiiidenburg gen Osten fuhr, um die-tituliert-
fliit zii tireiftern, haben sich dem Deutschen
liteiehe von Tag zu Tag immer gröfiere
Sclrwierigfeiteii eiitgegengetürriit, an bie bei
Beginn des Krieges noch nicht zu dritten war.
Sie alle aber haben in Ludendorff ioiriohl auf
dein Gebiete der Fetdlicrr«iititnft, als auch auf
dein der Politik ihren Meister gesunden.

Boii der gewohnten Art großer deutscher
Felolierreu unterscheidet sich Ludendncsf du«-n
manche wesentlichen Züg, da im all'i‘meinen
Männer wie Blüchcsrx Giteiieitcrn, Eli-sollte nur
Feldberreii waren. die sich in der Hauptsache
ihrem kriegeriieheii Berufe unduieteir Linden-

.iiocsf war von iiei"-.!öteier- und ttiodetiicier “.‘(it
n
Mtiiauttseii e eiietiuiigeit

Staatsiiiaiiu
und kauii in
ewig modernen
(«s5eschiehte, Friedrich dem (Sirenen, tiersilirheii
werben. ;'-3naleieli mit seiner Tätictkeit als
Selitaehleiidenter niiiiaßte er nämlich den ganzen
Umkreis der politischen Fragen, die mit dein
Kriege verbiiiider find. Eine ähnliche fr-
fclieiriung war der erste Nasiolcoir der auch nirl;t
nur fein erster Stratege, sondern auch sein
eigener volitisclier Leiter war. Zwar waren die
politischen Geschäfte in Deutirhland von den

tiiit dein
der tiirenfiiulien
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Kauzlern des Reiches verwaltet, aber es ist
nicth zu verkennen, daß Ludeiidorif auch arti diesem

bGebiete einen bedeutiamen Einfluß .giisi’ibte.
Schon die ungeheure Ausdehnung des Welt-

krieges und die dadurch eiiifteheriden Ber-
wickelruiaeu politischer Natur brachten es mit
sich, das; die oberste Heeresleitiing sieh auch urt-
den politischen Fragen beschäftigen mußte. Cs
war ein ganz neues Gebiet, das hierLudeiidorff
betrat, und Angelegenheiten von einer Trag-
weite uiid Bedeutung, wie sie irrt Frieden ielteu
zu verzeichnen find, waren an der Tages-
ordnung. Der Neuling auf politischem Ge-
biete zeigte fich aber auch hier als der
geniale und scharfe Denker, der alle Arti-
gabeu niii einer rittertiötieir Intensität ersasite
Auf dein Gebiete der inneren Politik laut itiiii
wie aiit milttäritcliein ffskeöacste die geirialttiiste
Organiiatioueiätiigleit zu Hine, die das Staunen
iiud die Bewunderung der ganzen Welt er-
regte. So iartd er ·i-iebeii ben ungeheuren
Leistungen auf strategiiclieiu Gebiete noch Seit,
die große Mobiluiaaiuug der inneren Froiit Zu
erdenken und zri organisieren, die von allen
unseren Feinden nachgealirnt wurde.

Seine Leistungen als Feldhcrr sind mit dem
.lanieii Hinderiburg iiutösbar verbunden.
Tairiieiilierg, mauiriiche Seen, Gorlice-Tariiow,
der ruinäiiuche Feldzug, die Durchbruehsictilacht
in Italien und Hunderte gewaltiger Siege im
Westen sind 8" von so uiierhörtem (Maria, ‚namen

. '11 2'. ';"f‘"'77'WZTIW

zritn Preise betrachte. Und überdies die Skizzeu-
lätter —--«

»Aber auch so ift’s noch zu viel ——"
„Reine Widerrede.

Meis, den ich Ihnen in Würdigung E‘rbrer
Leistung zahle, so nehme ieh das Bild nicht.
Sie haben ia gar keine Ahnung, wie viel es
mir wert ist!«

Georg suchte feine Beschämung hinter einem
vertretenen Lachen zu verbergen. Wie hatte er
diefeii Maria verkaiiiitl til-s war wirklich wie
ein Märchen. Daß der Stausee dein Flüuftler
diirc"i3aiis einen höheren Preis zahlen will urid

sie deshalb beinahe miteinander in Streit ge-
raten -— das war sicher ein Fall, wie er eigent-
lich nur in Büchern vorkommt. Er streckte also
Herrn Flürbach die Hand entgegen mit ben
Worten: . _ ‚

»Wir wollen uns nicht streiten. „mit? Groß-

uiiit beschämt mich, aber ich weite sie nicht

zurück. Dank, herzlichen Dank '——“ «

. „Qein Wort weiter, wenn ich bitten darf,«

· wehrte- Kürbacli ah, »ich wünsche die Angelegen-

heit ganz geschäftlich zu behandeln, und eilt
aiites Geschäft ist ein solches, unt dein beide

zufrieden find. Alio Schluß dar-cit. «Jch bitte
nur, ctus guten Gründe-in um Diskretiou wegen
des Bildt-s rtiid wünsche Ihnen von Herzen
Muße und Glück zu eigenem Schaffen. Jetzt
werde ich wohl einige Monate fortbleiben müssen,
denn mich rufen langwierige, ärgerliche Geschäfte
Wenn ich wiederkomme, hoffe »Ich Ihren Kruzi-
firus fertig zu sehen. Das Bild laste« ich noch
heute holen — —- tind nun, leben Sie wohll«

 

 

Votum-A .-

Nenriieit Sie nicht den

Dif- leiste YDHTslöllUltl unserer Froiit vom Meere,
eine Aszik »Nichts-sie Löiurig, ist von feiner
MCWUWM dUlibtietübt-l worden. die immer in
Verbindung mit windenan („ungut

Bubenborii l‘rifli‘, Wie Die Anderen Größern

OW- Naiioteori n. a.‚ von i’-;rrtüi:-iern nicht
Wes-. DW RUllitlsikifeit seitier Geistesarbeit nnd
die- innere Berstrickilieit in den Eltugelegertlieiten

Umssp WH UWH mal feinen sonst iirifehlbaren
eeiitalcn ’ä'ÄI‘ei‘. ber immer das Ifrleseiittielie vorn

UUWWUIWJVU zll siheiden trtnfite. Aber auch
bier ift MS ZU bedi:-:tl«eii, daf; er vor der
YOUle T·«·fllss;l(«il«se statth, die fern-: is ein silienich
an liestiältisien hatte, denn die llliei«ui-.rc«l1st einer
Welt stand ihm gegenüber, die er stets in
6rbaefian halte-n verstand. Brut allen Grollen
der tsftstclitclite trat nur Friedrich der Große vor
ahiilinieii Scliirsieriakeiteii gestanden
MEMH’W.IIT7;T1JHI« NOT-D « . a.‚ u

- Widiitlilelr

.w‘a -----I nur: -—-.-

e Annales-»san«-

‘n

Deut-; nehmt).
°9lmtlieli mirb_ mitgeteilt: Der Bundesrat

hat dein Lriitwuri eines Gesetzes zur A b-
änderttiig der Neiclisversaifriirg in
derbe-in Neichstage beschlossenen Fassung zit-
geftiniiut.

ItcDer Reichstagsabgeordnete für Straßburg,
B o e li l e , veröffentlicht eine längere Darstellung
über das Zustandekommen der Er-
t« t ä r n n g til i ci l i n s im klteichstage Hiernach
hat jslisciliin die AttrveEetilieit ·des Abg. Oauß
aitsiiülteitd, auf die ihm nahestehenden Abge-
ordneten eiirgeiiiirkt und die erst beschlossen-:
anders-lautende lckrtxsliiizng und eine zitterte all-
gemeine Ttkssssfircchuna iinisiiöcilich aeritacht. Wenige
Tage vorher hatte Illickliii Flieichsbeauiten gegen-
über ein echtdeutsclies Bekeriutuis a. gegeben und
’i‘iranibälinae bei. der fliegieriiirg angezeigt. Er
ist verärgert, wesl iiiisx·t er, ioiideru Haus-; zum
Staatsselrctär von G‘lfafyi’aibringen ernannt
wurde.

i“ Die politischen Nri(«listags:-cthgeordiieteii ge-
deiilei weiteren Eil e i ch 5 t a g f i t; u n g en
nicht ui e h r b e i z it w o li u e it. (‘iin förm-
lieber Itakrtoiisbefchlnsi liegt aber nie-Tit vor.
Eil-Jan beabsichtigt eine weitere tfsluiiseinaiideisiettutig

mseielicsktage zu

«

über die poliiiciieii Aiissrsriiche im .«
veruieidett. Die Jttegiertiug hat daran-hin die
Vertreter« der Boten nicht mehr an den Be-
ratiingeu über die Antwort am die lehre Windu-
Eliote hinzugezogen

« Jin Bettiafsuiigsaiisicliiiß der hefsischeii
Zirieiteii Kaintrier teilte Staatsminister lfiriald
mit, daß die Staatsregieriuig die Aufhebung
des Mehrftiiiiiiteiirecbies und die Einführung der
Berliättiiisivalil für Bxkahlkreism in denen mehrere
Abgeordnete gewählt werben, in Vorschlag
bringen und über weitergehende Reformen
ber Verfassungs- und Verwal-
tungsgefehe mit dem lllusschust Fühlung
nehmen werbe. Der Großherzog "habe ficli be-
reit erklärt, irr Zukunft Beruiiingen von Ministerit
nicht vorziiiieliiiieu, ohne daß durch vorheriges
geeignetes Benehmen festgestellt ist, bat"; bie an
Beruieuoen auch von dein Vertrauen der variet-
nieutariicheit störpertchccsteri get-tagen sind. Das
Lrltiiiifterium hat, um bie Bahn tür- diefe Crit-
iriicklniig ir«eiziiiiiacheii, nie Entlassung erbeten.
Der Rücktritt ces SIii-..ttsiritiiisters uiid des
Iliiiiisters des Innern wurde genehmigt, der
des Fiuaiiztnitiisters abgelehnt.

Ofterreieh-Ungarir.
* Der Flater bat die Teniission des

Miiissteriu ins Husiarek aiigeitoiiiiueii
und Hosrat Lainiriasrli ziiiu List-nistetbriiiideiiieti
ernannt. Der Minister iiir ioziale Fürsorge
t‘Jiaiaia, lirieciciiiiiinsier (Erbauer, Futauztiiiitister
Lisuniiierx Lautesrierieitnaititgzriiiuister Czapp
riiid llnterrgciitsinintiter Litctoeirlr wurden von
ihren Annerii enthoben. tssss wurden ernannt:

Gelieiuirat Paul b. Butoretti ziiiii Jiifti.:,tiiiiiifter,
Setuonsrat ilkirbaro tssoter v. Hainpe zum
Uiitercichisruiriisier, llniversiiätsproiessor Dr.
Signal; Seistel zum Minister für ioziale For-
iorge, Protessor an der technischen Hochschule
Dr. Jotei niedlich zum "2«5siiiaiit.riuuii·ter und
Settiouschei Dr. Friedrich Freiherr v. Lehue
zum Laridesverteidigurigsuunisten  

.—- ‘—

i »Und mein
zu uianrieu.

« ,,«--?«L—·eiin er vernünftiger geworden ist, so
fagert Sxe iliin. daß ich ihn grüsien lasse und
ihn nicht vergessen werde. Ich habe manches
eiiige'eitet, was während meiner Abwesenheit
vielleicht sich realisiecen kann, darin erhält er
direkt Nachricht. Gott befohlen, auf Wieder-
iehen!«

tskeorg brachte feinen Gast bis an die Garten-
tür, da er die Begleitung bis ziir Straszeiiliahn
energiich ablehiite. Daiiir sprang er, einen
Seufzer rnüh«ain 1iiiterdrückend, die Trevpe
hinauf und nahm Hut riiid Stock. Der Sclieck
brannte ihm in denHäuden, er konnte nocli vor
Schluß der Kassenstiiriden ihn bei ber Reichs-
baut einlö en. Darum fuhr er nach einer Viertel-
stunde zur Stadt, präieiitierte die Anweisung
und nahm, indem er sich mit äußerster An-
ftreiigiiiig ein gleichmütiges Aussehen gab, die
Scheine und Geldrollen so ruhig entgegen, als
sei er an derartige Einnahmen längst gewöhnt.

Als er dann wieder auf ber Straße stand,
fühlte er, dafz er sich ietzt durch eine größere
Ausgabe Erleichterung schaffen müsse. Er kaufte
alio einen Korb Sekt und einige Delikatessen,
sowie ein Kiftchen feinster Jmporten, um den
Abend mit dem Bruder festlich zu begehen.

Kaum hatte er daheim die Waren in
Gsiiiviang genommen und das Bild mit einer
stillen Wehmut in eine Kiin verpackt, da brachte
Agathe schon den von Kürbacli geschickten Dienst-
inann herauf, der das Bild zu holen kam.
klein Trinkgeld in die Hand des kräftigen kGeora tclilua in bie daraebotcue Hand. Btufemitannes brüllend. feliärfte ibnt Geora Boc-

daß iedes Wort des Lobes überflüssig ist« Nvchs

  
Br·iider?« wagte er bedeiitiarn

 

"Der Minister des Außer-n Graf Andrassy
hat in Beantwortung der an die österreichisch-
uiignriielie Regierung gerichteten Note Wilsons
lämtlicbe Bedingungen ange-
ii o in in e n, von denen Wilfon den Eintritt in
Berliindlniigeu über den Waffeiiftillftand und
den Frieden abhängig gemacht hat. Es heißt
in der Autwortiiotm »Die öfterreichisch-iinga-
riiche rlleciieruug erklärt sich bereit, ohne das
türciebnis anderer Verhandlungen abzuwarten,
in Verhandlungen über eilten Frieden zwischen
Osterreiclsplliigarii tlnd den gegnerischen Staate-r
iiiid über einen fosortigen Waffenftillftand an
allen Fronteii Ofterreich-Uirgar«iis einantreten,
unb bittet den Herrn Präsidenten Wiltoir, die
diestältigen Einleitungeii treffen zu wollen.«

Polen.

IstMiiiiiterpräsident Swiczynfki hat an den
Reichskanzler ein Telegraiiirn gerichtet, in dem
er otfitiell von seiner Ernennung zum Re-
gieruiigselief Mitteilung macht iuid daraus listi-
weift, daß der ältegeuticliaftsrat die Berufung
des in Magdebiirg iiiteriiierteii Brigadekomtnan-
danteiiPilfudfki zumKriegsminister
bestätigt bat. Des weiteren bittet der Minister-
vräiinent den Brinzeit Max von Baden, die
möglichst schnelle Freilaffuug Pilsudfkis an-
zuordnen.

Schweden.
* In dein Blatt Sozialdemokraten« teilt

Branting mit, das-i er an Troelstra telegraphiert
habe, ob nicht unmittelbare Vorbereitungen ge-
troffen werden könnten, eine iiit ernatios
nale fozialistifehe Konserenz ietzt
einiuberuiein Es sei an der Seit, daß die
Arbeiterklasfe hervortrete- und ihr scliiveriviegeii7
des Wort für einen Frieden des Rechts und
der Demokratie in die Wagsehale lege-

Türkei.

«,leschain« meldet, dasi offizi elle Ver-
baridliingen der Türkei mit der
(Entente begonnen hätten. Die Nachricht
beschäftigt die Presse 'unb wird meist in an-
erteunendem Sinne beibrochen. Viele gebeit
foaar sehe-n die Bedingungen bekannt. .Tauiii«
eittärt dagegen alle derartigen ·.lachricliteu,
auch aus olfiiieller Quelle, als reine Ber-
munmaen. Q'Liahr scheint zu ieiii, daß Ber-
handliiiigeii iiioifiiiell eingeleitet sind. Einige
versicheru, daß die feindsielieii Bedingungen
günstig seien riiid ein Abchtriß bevorstehe.
Nach vorliegenden Atiszeruiigeu icheiiit man an
wüuicljein das; die Meereugeii geöffnet werden
und die feiiidliche Flotte einialire ohne, bis auf
eine kleine Abteilung zur Überwachung der De-
iuobilisatiou, eine Landuiig zu unternehmen.

Filitilaud.

leDas halbanitliche Preffebureau erklärt, daß
Priiiz Friedrich Karl bisher der
finiiischrn Regierung weder eine Äußerung noch
eine offizielle Antwort anläßlich feiner Wahl
zum König von Fiunland habe zukommen
lassen. Alle anderslautenden Zeitiuigsaieldtin-ten
seien gruiidlos, besonders die Qltelduicg einer
Wiboiger Zeitung, die besagte, der Senat habe
voiit sBrinaen bie äliaehricht erhalten, daß «er
während der nächsten zwei Jahre die slrone
nicht annehmen werde.

Amerika.

« .l’l«riegsntiiiifter Baker richtete an Wilfon
einen Brief, in dem er mitteilt, daß bis ietzt
über zweiMillionen amerikanische
Soldaten aus den Häieu der Bereiniaten
Staaten nach Eucttand geschickt worden find.
Der Staatsiekreiär des S‘erieaßbepartemen353
macht daraus aiiiuierkiam, daß dieie Seetraiis«-
vor-te fett ihrem Beginn nur ganz geringe- Ber-
tiiste an Menschenleben arifziiiveiien haben, was
am ihren sicheren Sci,.ritz durch die amerika-
nischen Seeftreitkräste zurückzuführen sei.

"‘ Eine Koiiieretiz, aus der 18 slawische
Staaten _ mit einer Bevölkerung von über
50 Millionen vertreten waren, gab eine
U iiabhäiigigkeitserklärung bekannt,
in der sie sich gegen Autolratie uiid Unter-
drückuitg erklärte. Die Erklärung wurde von
ben Stufen der Freiheitshalle verlesen, wo vor
142 Jahren die amerikaniiche Freiheitserlläriiiig
iuiierzeichuet worden ifr.

sieht ein und ließ sich von ihm eine Qiiittungss
niarle eirihäiidigen. Dann begleitete er ihn selbst
die Treppe hinunter-.

Als der Dienstmann mit seiner Last fort
war, zog Agathe den Maler in ben Vorrauin
des Erdgefchoises und deutet auf einen umfang-
reichen, feftverschriürten Pack, der Franz Hehdeu
adrefsiert war.

»Das hat derselbe Dienstmann für Herrn
Franz gebracht mit einer Empfehlung von Herrn
Flürbach Antwort sei nicht nötig«

Georg erschrak. Kein Zweifel, es waren
die Manufkripte des Dichters, die Kürbach ihm
ztirtlekiaridte. Zwischen der Verschiiürung steckte
ein Brief. Georg nahm ihn eben zur Hand
und überlegte, ob er nicht lieber die ganze
Sendung vor dem Bruder geheim halten sollte.
Da ging dteTür von dessen Arbeitszimrner aus
iitid Franz, im gemütlichen Hatisrock, die lange
Tabakspfeife in der Hand, trat heraus.

. Mit einem tragenden Blick erfaßte er schnell
die Lage. »Von Herrn Küroach,« sagte Georg

Franz warf aufnnd übergab ihm den Brief.
te Pack einen kurzen Blick unddas verfehitür

erbrach mit zittertiden Fingern stumm den Um-
schlag

( a wankte er und laut, no ehe Geor
und Agathe ihn stützen konnten:h mit einen?
ntiehlaiit zu Boden. Sie brachten ihm in fein
Zunrner. betteten ihn auf das alte Soia und
bemuhten iich um ihn. Er atmete schwer und
hielt die Aucirn geschlossen. Jn seiner Hand
hielt er noch den verhängnisvollen- Brief.
strenhreiid Agathe zum Arzt eilte, faß. (Beere:
neuen dem Bruder. der auf all feine fault tar-



Van Nah und fern.
Tab Rittergut Der Brindisi-erstan-

rriniiociristatt. fixe. Landesveriitherungsanstalt
Berlin hat für 780000 Mark ein Rittergut im
sit-esse ZamhsVelzig angelaqu Das Gut ist
lkilltl Morgen gioit (Der Etlioigen kostet also 600
Hist-il und liegt in Der Nähe vott Trebbin
(M3» Teltotvl. Die Anstalt beabsichtigt, das
Gut selbst im Interesse der Heilstkttte Beeiitz zu
bewit.2s.cii.itten.

FZusammensehlnsz der Jtttlendwmich
blinde. Dieser Tage sin in Fulda die Blinde
inr Singend-wandern zum »Wir-give Deutscher
Jugeiidirsanreritt-inde« zutaniinengetreten Ob-
maiin des EinnDeSanöfelniffe’e’ ist Otto Sthcraf
in Halle a. S. «

Aufhebung der Borseltnlen in Ha r-
lmrg. Gan Seiiateiantrag an die FIainbitraer
Biirgerschast. dem die Obcrichrtibehörde bereits
zugestirnmt hat, beicliäftigt sich mit der Ans-

wenn “3"" 7-I-««"»?1·is-"l«tilleii. Sie werden til-Z
Ollckll (‚52.0 abgleilülli. Zugleika wird das

Schulgeld für Botibicbuleii, das-z Die jetzt noch
erhoben wurde, abgeschafft

Artsfrhakrung des
Wegen der schwierigen Ernährung-kluge steht die
vollständige Jlussichaltung deng Freindettherkehrst«
in den hanptxächlichsten baherisihcn Gelingt-Zotten
bevor.

Nlord an einem liteudarrnerietriacht-
meister. Jn Beet-tin an der Oder iit der
Gendaitneriewacbtnieisier Drecher aus Stolpe
an der Oder auf einem Dienstganae erschafan
worden. Unter dein dringenden Betkailit defz
Mordes an dem Stkachirneiitct wurde der Tischler
lichard Lick aus Peetiig a. O Verhaftet Wahr-

scheinlich in er von dem Beamten beim Wildern
oder beim Schleichhandei überrauht worden und
hat den Gen-dannen niedergeschofsen

Dass Versteck des Hattiftcrsäiigers. Tab
Sprichwort »Unreiht Gut gedefhet nicht« hat
sich in folgendem-, aniz Forchheim betiixhteten
Vorfall bewahrheitet: Zwei hanisternden Mit «clten
nahm ein Gendarni zwei Pfund Butter ab als
sie den Baueinhoi verlassen inmitten. wo txt: szikz

Butter bekommen hatten Die Tiltäifithcsti, die
dem Gendarm nachtgiitgen beobachtet-ou wie er
die Butter außerhalb des Dotspcd
spaltenen Paphel versteckte. Alb der Gendarm
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in einer ge-»

s worden sei.

auster Sirbtweite war, itnxeriuihten die deideiit
Mädchen Den Baum näher und ttnden darin
aufzer der ihnen aligenoinineven Butter noch
weitere zehn Pfund sowie Eier und vieles andere.
Sie nahmen alles-Z mit.

Eine nacthahmenswertc Tat. Die öster-
reichiithe Mililärverwaltung hat atigeordiiet das;
sowohl die im Eliiilitärkommandobereich Serben,
als auch die beim Armeeobertommando in
Baden und silbleou im Betriebe befindlichen
Automobile, ausgenommen zehrt Frciilwagen
die unbedingt für rnilitärilche Zwecke notwendig
sind, der Wiener Arztekanuner überlassen werden,
so daß gegenwärtig 100 militäriscbe Wallfahr-
zeuge von der Wiener Arztetamnier benutzt
werden können Auch Feldniarichall Mehrung
Friedrich hat sein Privatauto ständig zur Ber-
sügung geüelln

Nlordanfchläge in sarschan In
Waiicliau ist ein chinkbole der Filiria Orensiein
n. Koppel, der die Okthnnng für ein tilegiment
bei fiel) triig und der von zwei Qanbitnrn:muten
begleitet war, von Bandsten überiallen worden
Die beiden Soldaten runden dintti Schüfse lo
schwer verwundet, dass sie ihren Berletnuioen
erlegen sind. Der dllaiitbote erhielt nur eine
leichtere Srkiiistveriruindung. Ein dritter Soldat
wurde am Lunterkepf verletzt. De Band-lieu
entkamen mit dem dem Bankboten geraubteu
Gelde.
einen Polizeibeamten verübt.
wurde getötet.

Portugaks Revolutioniire. Aus Lifiabon
wird gemeldet: Während des Trank-hortest ge-
fangener Revolutionäce nach der Festung von
Lisfabon seuerten Diele auf die Panz-ermann-
fchaften und töteten sieben Polizisten

Die Cholera in Arme-hier« Jii zwei
Distrikten des liiotiveriiemeiitsd Eriwan in
Armenien sind mehr als (500 000 tssliichttiuge

Der Beamte
VAW Darauf wurde ein Attentat aris-

 

1itnteraebracbt, von denen ein großer Teil Der} aran die drei übrigen Angeklagten auf je vier
Cholera und dem Hunger zinn Opfer fällt.

Noch ein Sei-um geier die (Grippe.
Der ,Matin« meldet aus Toronto (.tl’cinada),
daß im dortigen Univeriitätslaboratorinm ein
erfolgreiches Sei-um gegen die Gtippe entdeckt

Es wurden bereits einige hundert
Dosen davon herausgegeben

Verhaftnng Upmanus. Aus Kuba wird
gemeldet: Der Bank-er Upmann mit sämtlichen
hervorragenden Elllilgliedern der deutschen Stefanie
in .ibanana wurde verhalte-l urtd im Kon-
zentratiouslager iiiteriiiet«:. lituuann ist der
Besitzer einer in der ganzen Welt berühmten
ZigarrenfabriL

Untergegangener Dann-few Aus Van-
couver wird gemeldet: Der {Dampfer »Prinzes;
Sophie« der kanadiichen Pacifiegelellschaft, der
nach Skagway unterwegs war, ist im Sturm
nntergegangen. 268 Passagiere und 75 Mann

. Der Befahung sind umgekommen

Monate Gefängnis.

Nkiinchen Sehr leicht gemacht wurde ihr
Treiben einer iugeiidtirhen Schwindlerin, die sich vor
dein hiesigen Jugendgerithtishof wegen Betrugrs zu
verantworten hatte. Die knapp 16 Jahre zältleiioe
Angeklagte hatte in ihrer Bekanntschaft verbreitet,
Dali sie in der Lage sei, Lebensmittel zu beichaffen
Alle möglichen Leute traten an das Mitarbeit heran,
drückten ihm Geld in die Hand utid baten um
Werfen, Butter, Fett usw. So wurde eh dem
Mädchen Ulöxliltlb 4?- Familien über 15 000 Mark
heraiitzzusihwindeln liester den Opfern befinden sich
ein Apvtlicktr, ein .‘ii‘itnfnnaler, ein Professor, ein
Obeileuinant usw. Von dein erschwindclten Gelde
haben die Opfer gegen 80th Mark wiederethalten
Die Angeklagte war gestütng und erhielt eine

‘ Strafe von acht Monaten Gefängnis.

  «-.-»-—.—.—-- — —-—-.-

 

u--7J ‚Tim

finnawirtl‘ebai’t.
LuftdithterVerschluß für Fenstern Jn

der unt Leim bestriiheiien und in Streifen ge-
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Rai-te beim italienileloen Kriegelrbanpiarz.
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Auf dein italieniiheu Qtieisschatstlakz haben die
Jtciiiencr einen neuen til-ow-

. , . .. «-.’ » - J c '
ani Der ganzen Linie innig .i-:ti· in. ,;-’.io,-;a:.-n der-·
i’!.ss:i?ctili:s.ht lind der kIsltsstia irrende der fi’-Z-a«ii«-.p«« durch
i)li-t.-.;lcu:esci-er eingeleitet, Der tanzt auch an Der
vciieziatiiichrn Gebirgsfronk und im Flaum nie-lieb delj
tllkotueiäo losbrach fit-tote “Sinniirme sont-sen abge-
ishtaaen Atti der Odiifliltxlfe der Sieben bistrieinden

. -—« « Ot«"A n. ,' « '\_"' i. s ‚

trarcn rar; tricslandc sit-Flug von Tluatzo, der Watte
«- «. e — “1 ‘ » ‚u t l . , « ‘. « «-. ’.’ » ·«

Siestri-il into dass Gebiet -.’.l.o«.ie oi Bal Latier
"‘ '; . . ';. . . . «,·» H. ; ... - K... 'u \'.
III siiele Clhitthicl Isi.illlifxllL ‚EU. r'. (in), L11. ist L’ic

; unteriiozristieri, »der-
Abäan eindrang,» wurde wieder binausgetvorfen
4'511, noch erinnere; Hei-traten itetgerte lich das Ringen
«. THIS-{im .«---—,«.ililslilHdstöTiiTkstsitt-nBcdiitax Ortlithe vorüber-
gehende lrsriblge dc—?s-’Feei:i·-des wurden totoit wieder

 
ausgeglnheiu
gebliih gegeirden Optiinceia an Auch eine englifihe
Dibnion auf der klsitit)e-Jiiiel Papadopoli konnte
nur den Natdstsslgel Der lifteirenbi-iben Borpoilen
etwa-Si “an:iiei’Diiirien, der südlich-e Teil der Insel
wurde völlig behauptet.
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.. . DE Ä. 1..Mitknecht irae-l site-s
Weihernchstsvaletderkehr naeh dem Fell-a

Die über Die Militärvaketätnter Zu leitenden Sitte-ih-
iiatlitspatete fiir die Trutbert im Tielde müssen biss-I
:!. Deieniber d. ils-. aiisgeucseit sein. In der Fieit

VOLK 3s bis 135- TIJTMDIIV b. i2. werden Alls-fiele iiir
das-J Feld Zur iliciiitcsexnra nicht ciitae.!otritiieti.
Stiegen der ichwierigdn VITät«-«t:rs.;n-J·Zveiliättnisse rast)
den enttcrriter gelegenen t·-"it«lt··.·.-te:i wird die Ani-

licferiing von its-atmen dartlstu bil- In Mit Milli-
stchcnd angesieluncn Laden nicht«-Ilsen: Nach der
Türkei Und Dein Statilasith his? fit. Ottolscr d. 33.,
nach «-’Lum-I·—::.ieu tin-i Italien- viS 10. kkLohentber
73- Js» mal ‘äiginnlan-t bis 20. November “i. Jst
Für Fraun-Tücke wes-den Die‘einezi Tlttiszscilssetcriniue
empfohlen doch tritt für sic die Stk·ti:-.il:iiie«orr«s.e ab
3. Tezeiiilser iixrifi ein. Tcr IHTiickxitexitstiiclir wird
durch voiikcbeitde rlliiosditiingen nicht lieriiktrt.
um? '- C; CHI: DER-III I7} III-OTHER(‚mman?!W11??? Ifdein 11313""W

gerne???inhe‘riiß.
Berlin ifräier tatibiinnime Einbreäter hatten lirh

hier vor der Straitaiittiicr wegen gemeinscbastlitldeu
schweren Dei-status zu verantworten -L-lui;ieklaa·t
waren Tier Tischler St, Der Sättig«niciche"r 33., Der
Leder-arbeitet i'Ji. und der aus der lint«eistichtitiitt—«f;-
hast voigefiibrke Arbeiter ll. :"-· lle vier Anat-klagten
matt-n eiriß bleibt-3 in ein Geschäft etnaekssiuttgcn
und hatten Dort, iathseni sie eine Tiitsfilluiig
heriiireks,«zetcliiiitttii bauen mehrere Kiistcn mit Nürnber-
teuren gestohlen Vor Ojicrrcist liei"cii:ptt·ten die Klin-
gistttiglci:, aus Lsirintrcr gehardelt zu haben Dass
ltbxsruht erkannte gegen li. aizf sechsf- ·«-.lllontcte und

—
-
-

-
.
-
,
.
-
_
_
—
—
—
—
—

 c; s-; ’-’-'s« nw.innerem NUMBER-KATERIXMÆWLTKIVII-M , um. Ian.« z Mist-»Ic-

iiijtttillenen Watte halte- man bisher einen recht
sicher wirkeiiden luitdictsiten Berichluß für den
Winter. Die Watte hielt im Winter die ein-
dringende lkälte ganz vortrefflich ab. Aber
Watte ist knapp riitd sehr teuer geworden man
nutsite sich nach einem Ersatz umieheii und fand
ihn wieder einmal in dein Zeitiingspapien Der
Berichlnsz ist allerdings- hier tiir solche Fenster
namens-day die nicht täglich, sondern nur leiten
geöffnet werden, weil die Arbeit, ihn anzu-
Drinnen, iriimerhin einige Zeit erfordert Man
legt einige Eieiiungsbogen die man in Streifen

 

voii _30 Zentimeter Breite zeiichnitt, in eine
»Es-hättet mit lauwarmem Wasser iriid lässt die
Sirenen daiitngut weichen Jst dass Papier
ganz- dnttjlzseuchteh nimmt man es ans-Z dun
sittafsen drückt ee” leicht «a·ii45"ititd rollt es fehl,
iniiiier eilten Streiten in den andern ichtebend,
zuetneni latet-gen Seilznsanimen indem matt
unmer intrdenHandsläihen tüchtig gegen die
kieixie marinierte driicrt.- Dann wird das Seil

let-til um sich leihst heruingedreht, aber vor-
sicttig, damit es- niiht reif-n. Jst das geichehen,
legt man das Papier zum Übertrorknen bin,
um es Dann, wenn es sich noch leicht feucht an-
ii·ilili, zu verwenden Mit Hilfe eines Pfahl-
niesserds wird jetzt der Papieistrick zwilchen
Fenstecbiett und Fenstetrahmen des gelchlossenen
Fetisteid gedrückt und zwarganz testhiuentgepreßt.
Dass slskaruer hält, wenn ed richtig itiid fest zwilchen
die litt-gen gestopft ist, jeden Lititzug sein.

jzsiitiihnals rannten die Italienec ber-

   

Falsche Preszkohlen Bei der Kohlen-
knappheit wird mancher Hausfrau ein Kohlen-
streckmittel willkommen fein, das sie siih selbst
her-stellen kann. Man verwendet dazu alte-3
Zeittmastpapien dass man kräftig zusrxtnuienltalkt
und in eilte Sihiissel mit Wasser wirst. Dort
läßt matt das Papier genügend Wasser aut-
fangen, Dann drückt man es- ztuiichen den
Händen gut aus«- und legt es zur Seite. Mit
den anderen Zeilunasbogen wird ebenso ver-
fahren Hat man mehrere Blätter zufammen-
geballt, so werben sie ietzt fest zwilchen den
Händen aneitiaiidergepresit, sodaß sich Kugeln
in Grüsie eines kleinen Kohltopfeo bilden Tiefe
Kugeln werden darauf noch einmal in einen
graben Zeitungsbogen geschlagen der tüchtig
angepresit wird, Dann legt man die Papierkohlen
auf zwei nebeneinander herlaufenden Lasten die
aber hohl liegen, zur Trockniing Die Lust
nian an diese Sl‘srefal'ablen von alten Seiten
herantreten können Zum Trachten eignet sieh
am besten ein leicht aiigeivärinter Nanin Dieie
Breszkohlen geben wäier eine beträchtliche
Wärme von fich. Man legt die Kugeln zwischen
die Briketts und behandelt sie dann ebenso wie
diese. Eine solche Biipieikohle entwickelt etwa
die gleiche- Wärme wie eine gute Presilohle.
  

Ver-mischten
Bussard und Fluaietrg.

interessante Beobachtung i...-.-etisi ein im Felde
stehender Jäger: Unsere Scheitiwerferstellung
wurde eine-S Tages von zehn feindlich-en Fliegern
in bedeutender Höhe überflogen Lange ver-
folgte ich diese mit einem starken Glate, als
mir ein kleines Flugzeug durch ieiiie gewatldten
Kreise besonders auffiel. Bald flog es an der
Spitze, bald umkreiste es das ganze Geirhwader.
um sich am Ende wieder anzuiriiließen Groß
war mein Erstaunen als es vom Geiihwader
abilog und ich es nun endlich als einen ———
anscird ertannte. Trotz des Oielieuers unserer

I’iber eine

«M

Atuoehrgetchütie scheute der Bussard nicht davor
zurück, sich lange Zeit Den Fliegern anzu-
schlietien «

sFiiehbrotc in Norwegcm Brot ist ietzt
überall in Europa kticipp, und in allen Ländern
sticht rinnt nach Sireckungsjmitteln. Auf einen
Ausweg, der iicsh gut bewähren soll, sind die
illorweger getounuen Man verkauft dort jetzt
ein neue-Z Brot, daszn 20 Ofe- ans Fischen und
soll-onus Mehl bestehl. Die Seit-die, Die ed
ja in Norwegen tioch verhältnismäßig zahlreich
gibt, werden iaulter gewatchen gekocht, sein ge-
wiegt, bis eine Art Tillus entsteht. Dicke-Z
CFeinbn'ini’ä wird mit dein arten! vermutht und im
Ofen wie dasj- gewdhnliche Brot gebacken Das
Brot soll aliiieiordentlich wohls..i;nieckend sein;
es wird in Brollaibeu zu 010 Grainm und
zum gewöhnlichen Brotvreis verlaun
5....... - « IWH“‚"“.".‘"":”.'” "fl—‘Zg
 

 

hinderte-siege und Erziehung
Strafen ift ein unentbehrliches Mittel

der Erziehung. Aber est-« mus; darauf geloben
werden, das; ei. der zu bestraieiiden llnart ent-
lpricht, d. h., daf; es nicht zu schwer oder auch
zu gering geschieht Man achte vor allen
Dingen stets Darauf, Dafs, wenn ein Kind ge-
strait wird, die ander-u nicht darüber lachen
oder Schadenirettde zeigen Es ist daher wohl
arti rattainsten ein Kind tiur unter vier Augen
zu stiaten, zumal die-Z in Gegenwart anderer
lauch Erwachtener l) einiedrigeiid auf dass- Kind
wirft, was ja aber nicht der Zweck der Strafe
ist. überhaupt: Nie darf eine Strafe ers -
niedrigend oder auch iitir scheinbar enteilt-end sein.

: - . » .--«I.U«7WPCQÆW

Geleitet-te Marte.
Ein reiner iuid edler (Mai-Sinn; ist erforder-

lieb, nm heiter und gelund zu bleiben. . Wer
nicht sich selbst zu Liebe uiid {Saul arbeitet,
liebt und lebt, der iit übel dran.

Ernst v. kzseiiehtersleben

Die Gelehrten find die, die in den Büchern
gelesen haben; Die Dritter, die Genie52s,» die
Wellerleuchter und Forderer des Mentchenis
geschlechts sind aber die, die unmittelbar in dem
Buch der Welt gelesen haben —

« Schovenharier
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redenden Worte nur stöhnte und die Augen nicht
aufschlug. Seine Finger lösten sich endlich nnd
das Schreiben fiel zu Boden Behritsarn hob
es Georg ans und last

„man; Dem heutigen Auflritt habe ich keinerlei
Veranlassunci mehr, Ihnen die Tatsache zu bek-

beblen, daß Ihre noch in meinem Besiti befind-
lichen Maiiuflripte nuveiweiidbar sind. Sieb gebe
Ihnen daher dieselben anbei wieder zurück.
Hochachtend A. Kiirbach.«

Agathe brachte den Arzt, derben Kranken
untersuchte. Franz schlug dabei die Augen atif
und vernichte zu lächeln »Eure Sihwäclie
durch Alteration,« sagte er matt. Der Doktor
Itickte zustimmend. « _ »

»Gewiß, gewilz —- mcbtdweiten Gar nicht
bedenklich, aber -itihe ist nötig »und etwa-3 Ari-

regung der Herztätiglen Ein {Dm-3 Seit niare
sehr zuträglith —- utid bitter-nahe Streifen
damit der Appetit bald wiederkommt Morgen

· spreche ich wieder vor.« _
So hatte denn Georg ‚an dein Abend sur

seinen Sekt und Kaviar wenigstens Verwendung.

Da die Krankheit des Bruder-J sicb lange

hiiizo , hatte Georg in den nächsten Wochen

eine schwere Zeit durclizumachen Der Dichter

war zwar nicht bettlägerig, klagte auch nicht

über Schmerzen und der Arzt» konnte kein

akutes Leiden feststellen; aber eine· lähmeiide

Schwäcfe .«"—·«t ihn von jeder Arbeit»ab und
eine liest-: ergesrhlageitheit halte sich seiner

bemächtigt er uiied den Schreibttfch, las-»nur

noch Zeitungen und wollte von literarischem
Schaffen nichts wissen Ost peinigte sich, während

I: viele Stunden des Taan auf dem Ruhe-

«- III-DE 'K' FOR-» F" -
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-·betie«verbrachte, mit schweren Gedanken über
die Zukunit, wies jede tiliifzeruita über seine
eigenen Schöpstingeu mit bitteren Worten zurück
nnd schien alle tiinilteriiehen Hoffnungen und
Pläne begraben zu haben

Georg, Der Den Bruder mit aller Treue
umiorgte. konnte sich des- (‘JeDanfenö nicht er-
weinen, Daf; Franz durch den jähen Zulannnens
brinh feiner Luitiihlbiser innerlich acbraciiennnb
vielleicht gar dauernder Sciuvermnt verfallen sei.
So ost er vernichte, das triefpräih ans lstürbassh
zu bringen, nm einen Florneäanstbrnch des-z
Bruders nnd damit für ihn eilte Erleichterung
herbeizuführen winktessiranz nur matt mit der
Hand und sagte in ichtnerzlichem Tone: »Ach,
lprich nicht Daran,“ oder er wandte sich wortlos
um und kehrte dem Bruder den Rücken Von
Cera zu sprechen, wagte Georg nicht. lind doch
hätte er io gern von ihr geredet, zu der alle-
feine Gedanken tritt aller Kraft hineilten

Er hatte am Tage nach dem Unglück des
Bruders sich gezwungen nach Kürbachs Wohnung
zu gehen, um periönlich eine Ariiklärtuig zu ver-
langen Aber alle-i Rolläden waren herabge-
lassen und der Hausbesorger berichtete, daß die-
Herrscbaften den Winter im Auslande verleben
und vielleicht erst im Mai des nächsten Jahres
zurückkehren würden
Adresse zu fragen, kehrte Gebt-g heim, und nun
begann für ihn eine Zeit der Bereinlanuing und
des häuslichen Leider-» während der ihm mir
der lehniurhtdvolle Gedanke an Cora einen Halt
gewährle. Er liebte sie mehr als je und wehrte
sich nicht dagegen Nein, gerade weil fie,ihin
unerreichbar lebten. weit das unedle Verhalten

Zu stolz, um nach ihrer- 

s-« s-- .—  

ihresI Olieims einen unübersteiglichen Wall
zwilchen ihnen aufgerichtet hatte, dartun glaubte
flecxg sich feinen liebenden Gedanken frei liber-
lassen zudürfen Es entsprach ganz feiner
selbstloien Natur-, zu lieben, ohnezu begehren
Da dass ansehnliche Honoray durch das sich

Kürbach trotz allein bei ihm ein gutes Andenken
gesichert hatte, ihn nicht zur Lohnarbeit zwang,
so nahm er in feiner ichmerzlichen Stimmung
sein gr«os-;es Gemälde des Gekreuzigten vor, und
die Arbeit ging ihm lo rauh und siilier von
der Hand, daf; er es in wenigen Monaten
stillen Schaffens vollendete. Jn der Freude
feines Herzens halte er vom Fortschreiten des
Werte-is dem Bruder Mitteilung gemacht, die
dieser mit erwacliender. Anteilnahme auiiiahin
Als- aber das Bild vollendet«tvar",« da bat er
Franz, es lieb anzuschauen Der Dichter tat
ihm- den Gefallen stieg mühsam die Treppe
empor und betrachtete das Geiuälde Und da
löste sich beim Anschauen des Gekreuziaten auf
einmal die-Erstarrung seiner Seele.· Cm brach
in Tränen aus, umarmte den Bruder in tiefer
Bewegung und nahm von dieser Stunde an
wieder Anteil am Lebens rühmte Georgs- Talent
nnd wies sogar den Hinweis auf die Wieder-
aufnahme seiner eigenen Arbeiten nicht mehr
zurückg. Doch bedurfte« er noch immer der sorg-
sanifleni Pflege und schonendsten Behandlung.

Seltsam war ess, daf; Franz Hehden sich
jetzt mehr für die Tätigkeit feines Bruders als
lür seine eigene zu iriterelsieren schien Er kam
arti den Gedanken einer öffentlichen Ausslekhmg
des man; immer wieder zurück und erklärte-ed
für ein Meisterwerk allerersten Raum-G das  tmro

miiffe.
Bruders bewertet hatte, desto höher schätzte er
sie ietzt ein, und, iangninisch wie immer, hielt
er fein eigenes Talent nunmehr für gering im
Vergleiche an Dem Georgs.

Obwohl Der Qlialer sich keinen ausschloeisenden
Hoffnungen hingab, erinnerte er sich doch der
freundlichen Anteilnahme, die ihm seinerzeit
Geheimrat Woltinann und Kunsthändler Hilfert
zu erkennen gegeben hatten Er machte dem
Galeriedirektor einen Beiuch und lud ihn, aus
iene Unterredung Bezug nehmend. zu einer Be-
sicbtigung des Bildes ein. Aber der Herr Ge-
heiirirat schien die Sache schon wieder vergessen
zri toben, erinnerte sich kaum an den Künstler-,
erklärte endlich mit kühler Zurückhaltung dass
er grundsätzlich nnr Dann Atelierbesuehe mache,
wenn er die Möglichkeit eines Anlaufs sehe,
und überließ es dem tlkünitley aus diesen
Worten die ablehnende Antwort herauszulesen

Herr Hilfert koitiite sich zwar auf das Ge-
mälde noch besinnen das er lange vor Der
Vollendung einmal flüchtig gesehen

« ,,i«clso, Sie· habend-» fertig gemacht? Hin,
das ist sehr schön und freut michsür Sie —-
aber, du lieber Himmel, was soll unsereiner
mit einein solchen Bilde anfangen ‘I Wer lauft
heutzutage einen Ktsiizisiriislr So ein grobes
Bild bleibt rinvei·ki’itiilich, wenn sich nicht gerade
ein Museum dali"ir-Tinteresfier«t. Na, und die
Museninsdirektoren verlangen vor allen Dingen
Namen Namen Dafür geben sie Geld aus«
für andere-Sachen haben sie nichts übrig.“

tiForttetzung iolgw



 Svangelischer Gottesdienst in Brocken-. « - ,
Sonntag, ben 3. November 1918. - Stadt « Theater«

972 Uhr: Hauptgottesdienst Pastor Meiizke. . O .

    
Sonnabend:

103X4 Uhr: Tausen. Derselbe. Othellm

Katholischer Gottesdtenst in Brocken. eminmgp

Sonntag, den 3. November 1918. Fra Diavolo.
7 Uhr: Öl. Messe. Montag:

9V4 Uhr: Predigt iiiid Hochamt.
21/2 Uhr: Rosenkraiiz nnd hl. Segen.
Rochentags 3/47 nnb l/48 Uhr Öl. Messe.

Wenn ich König wär.

Lohe-Theater.
 

Seide für Kleider

   

Mittivoch, den 6. November 1918. Sende für Kostüme Sonnabend:

Abends älessuth Råietlkkimfzznkkuchs l Seide für Blusen Don Carlos.
r tli e einen at roe an. . . .. Sonntag uachm.:

Soiint?g, den 3. November 1918. Selde für Unferrocke ,' Das Extemporale.

9 Uhr: Morgeniiiidacht. Seide III- Futter , leenb5:

» Uhr: KVIDEWUW Seide "für Regenmäntel s Der Lebenss«cgjxl»izr;—
31/2 Uhr: Weihestuiide. · h' . . °
5 Uhr:Jugendbuiid für entschiedenes Christentum fiir Selde für Lampensc li‘m‘ Thalm-Themkr.

junge Mädchen und junge Männer. "Seide für Krawatten Sonnabend:
8 Uhr: Evangelisation Der Probepseil.

Sonntag nachm.:
Im weißen Röß’l.

Abends-:
Die Ehre.

" genanntem
Telefoii 2545.

 

Seiden Reste ;
Auf Grund 3:15:10522232g2en Belagerungs- ReSte! ZU 5403611, Kleidern USW. beste

zustand vom 4. Juni 1851 (Gesetzsammlung Seite 451) und .—. zu ab‘äkannt bi'ligen Preisen ‘m.
§ 1 des Gesetzes betreffend Abänderung dieses Gesetzes vom ·
11. Dezember 1915 (Reichsges.-Bl. S. 818) bestiinme ich:

        
S 1 f . sti- «· « Heute nnd folgende Tage:« · J ..

Es ist verboten, Papiergeld über den laufenden Bedarf · · z» chwarswallgtxgjdc
hinaus anzusammeln. . -««'-«·;;·1-·T··«;; D ciosklteagSlchajkjicjn

Bereits aiigesammeltes Papiergeld ist uiiigeheiid dem .- k3-s-TE-«·Z-·-·YH ·r Mit Dek« ·
Verkehr wieder zuzuführen · ·« « Die i’i‘dliJieIJin

« '. . . . “5.:: .. s· ..-:3 « --:. ' «
Zuwiderhandlungen werden unt Gefaiigms bis zu einem bit-ihn l biiinnt 1141 und 14.4 ‚ hing H Weltall.

Jahre bestraft.
Sind mildernde Umstände vorhanden, so kann auf Haft

 

 

Der Rastelbiiider.

Q

Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündung Presscveriuerk

 

 

 

‘. O O. .': _ . .. „

M .Rraft. « i Am 2. November 1918 ist eine Bekimiitiiiuchung Mir -· Vcktoäta«
lBreBlan, den 31- Oktober 1918s 1/11. 18 S. 2), betreffend Beschlagnahme und Mstaiidser- ._ j Tj t .. .

Der stellv. Kommundiercnde General. hebung von Combiättem nnb Comm, erschienen durch weiche Des-T ers .
Frhr— v. Eglofsstein. General der Jnfmiterie. · Cocadiiitter (Foiiac Cocae), Cocaiu und feine Satze ais T -— » . .

‑ ‑ · . « : Ruh-, Halbsertig- und Fertiiitviire beschla-na«s"iiit werben, so- Theater. js,-»;". Illlabenbhd): J
Diese Anordnung gilt auch sur den Bereich der Fest , » _ J» w·g O, » , __ »

ung ßreslan. fern die Vorrate eines Eigentumers man weniger als 500 g« · -· 53 _

B eslau den 31 Oktober 1918 betragen. Tällabenblicn 7 A lll)r: T"··"· « EIT- u e z en
r ' ' « Die beschlngnahmten Gegenstände unterliegen mich einer Novemlm.,SpielplW . ·- · .. .. «

Der Kommjmdants einmaligen Meldevsiicht Die Meldimgen sind über die am " « . a, « ·· “3011511111”f "11165010119
J» V-! Gka DU“ PfEIL Generalleumams 2. November 1918 vorhandenen Mengen bis zum 15-. No- ‘UlVFtQ‘rc—‘giii: :Ii?1i«l»» Und Tanz-

Diese Anordnung gilt auch für den Bereich der Festung Glatz· , veniber 1918 ‚an ba5 Sanitätsdepnrtement des Köiiiglicheii .:..: · « L2 5.10“ " U Anfang 8 Uhr.

Glatz, den 31. Oktober 1918, Kriegsministeriumszu erstatten. _„ —- *1 (.‚llerfß
Der Kommqndam· Gleichzeitig ist eine Bekaimtmnchiing (Nr. 2/11. 18. 59.21, - sit-men- u.Pimam(il)iit-

 

 

von giehler Gieneralmajor. betreffend Beschlagnahme nnd Bestandserhebuiig von Pfeffer- Jougleure

, » · » minzkraut, Teeblättern erschienen. Durch sie werden Pfeffer- . . « I“ , 9

minzkraut, sBefferminölee. Pefserminzblätter (Fol. Meut. ein.) H llqueins 4 Kindervettsteae
ganz nnd geschnitten beschlugnahmt, sofern nicht die Vorräte « Das letze Bund-WORK

 

eines Eigentümers weniger als 25 kg betragen. · AkwbmikUsEWiHbristjk Alls Holz zU oerfanfen. Wal-
{Die beschlagnahmtenGegenstände unterliegen ebenfalls « Georg Kaiser terstrasse 5, pt.

einer Meldepflicht. Die Meldungen sind über die am 2. · d.bek.BerlinerHumorist « . ‘ Wer ths-—«—

November 1918 vorhandenen Meiigeii bis zum .15. Novem- ' Voo . Duo ‚t

. ber 1918 an das Sanitätsde mrtementdek Köni lid en Krie s- « ' . « , , · ·
1Mich Gottes unerforsehlichem Ratschluß » mzujsteriums·zu erftatten. ; « g ) g kaligchåekåzze Bonmerarbeiieu

verschied am ‘h' Oktober, abends 9 Uhr, Der Wortlaut der beiden Bekaimtmcichuiigeii ist bei den 8 erittlaiiiqe für den 6au5balt aus-z

“3"?" schwerem, qualvollm. Leiden l." treuer Landrntsäniterii, Bürgermeisternnitern und Polizeibehörden _' 6954111111110! l-- .. 73 . .
Pflichterfullnng m ihrem Beruf meine liebe eingnieljen. « ' ”tabereß m der Expe-
Tochter, unsere Schwester Schwägerin und_ , . ; " din di er eitnn
Tante, die · » , Ein Wort über deutsche es ·"·«—3-— -—————g

Ihakenlssm Frauenklridung. ·

Elisabeth Wiesner Dieses originelle oon Künstle- AufwartuugJJa Wolfshund
rinnenhand entworfene Eigenkleid für mehrere Stunden am Iaae, (Hiindiii«) entlaufen. Gegen Be-

  
  

 

  im blühenden Alter von 21 Jahren 2 Monaten. zeigt zu einem kreidesarbeneii Rock am besten oormittag5, gesucht lohmmg aböngeben.

Im tiefsten Schmerz €111. glattes langes Leibchen aus Parkstraße 28. urban, (fiärtneret.
Papierblauem, starlem Seidenrips, der Fini s‘uifibi w --

B' ‚k'u, len 2. November 1918 " dur els d ·t fckts « kl. . s _

me (l (.. . Woclligliiiii·eii b:·d·ecktgi:)·:isknG··l·:·tt· g·e·: Bedienung Einzelne Niodguheftc
Im Tsanien der hettrauernden icbnitten, im Rücken gefebloifen unb wn'b 518111001. Giartenftrane 3, hat nocbaböuge en

Hinterbliebenen : im; lernst Dodeck, Brockan

Beschlagnahme von Zwiebeln.
Grund der Verordnung vom 24. Oktober 1918 geht das

Eigentum von Ziviebeln auf die Provinzialstelle für Gemiise

nnd Obst in Breslau über.

Die Ziviebeln sind von den Besitzern bis 31. Dezember

191.8 sorgfältig zu bewahren, und pfleglieh zu behandeln.

ziemlich gerade herabfalleiid, ist sein
vorderes Mittelteil durch Spitze von

Beerdigung: Montag, den 4. November, ben langeren Seitenteilen.getrennt,
- » _ . 2 - -i «. . ,» mit denen es durch Verfchntirung ver-

nachmittags Uhr, m btiehlen. bundeii ist. Den kleinen länglichen
Aiisschnitt umgibt Pelzumrcindung,
der lange Schleierstoffärmel endigt
in hoher Manschette. Der sadenge-
rade gereihte Rock ist einer faltigen

Witfran Hulda Wie-nass-  

 Danksagung. Bluse mit angeschnittenen Aermeln Für den eigenen Verbrauch können pro Kopf der Haushal-

Für die vielen Beweise herzlicher 'l‘eil- angelegt. Schnitt vorrätig 11144, 46. tungsangehörigen 5 Pfund behalten werben.
nahme bel dem Heimgange meiner lieben 48' 52.0!“ balber Oberweite an 1’60 n Alle übrigen Mengen sind bis zum 5. November er. von
Frau M.,Stickereimusterf. Gr. 44 nnb 48 é‑ Fäsle . « ‚ , . « .

. . , . , den in der Gemeinde vorhandenen Besitzein beim unterzeich-znni gleichen Preise durch die Mo- be trinken tosen ·
Pauline Zyundek benaentrale Dresden-R 8. « chens neten Gemeinde-Vorstand uiiziimeldeii.
 

 Brocknn, den 2. November 1918.

Der Gemeinden-erstehen
J. VI Gohl, Schöffe.

 geb. \eumann
sagen Wir allen, besonders Herrn Pastor « .
Menzke für seine trostreiehen Worte am S E E
Grabe, Herrn Kantor Eifler, den Vereinen par-. In agen -·. .-, W V
utnd den Mitbewohnern des Hauses Breslauer- · H es ' . Is rasse 3 unsern, herzlichsten Dank. D t (l Hd 7:71“ « u e lt a l ei er

Brocken, den 2. November 1918. epOSl e“ e er cht dDaniel Zgundek, werden von uns mu ‚in un
Tochter und Schwiegersohn. (- °lo RU b enfapp e1‘

nach Ueberelnkunft such han«- 1.51.9151. gibt ab Indern-eise- ab Feld
verzinst

Wer eine Sebstömmg Breslauer Creditbank J« 9011111111111 ‘Bllltllflll.

· zmgiäügigiie‘i‘egägmym'aigü p.m.pr.ssso..s: Breslau ».»»s.«.....ckk»»k»7s.s« s;:«·-Y·.«EZ,;2Z; Sonntag,den« 3. Jcovembey vormittags:» . . . Verkauf von
Q tiker Gar-at Breslan «TTTI.T«.IZ«TT«IT"« L«
p Neueintrag; 3 , · · .3 . lebenden Ganscns

Familien-Anzeigen Chören in die Urban Gälmclcir'„Brockauor Ost-ass-

   
 

 

     
 




